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Historischer Stadtgrundriss, Schönebeck
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12Die Standorte acht und neun stehen symbolisch für die Zu-
sammengehörigkeit der drei Ortsteile Schönebeck, Salzelmen 
und Frohse. Die Verbundenheit wurde 1774 durch den Bau 
der Kolonistenstraßen „angeordnet“ und erschließungstech-
nisch hergestellt.
Innerhalb dieses Dreieckes sollte sich die Stadt entwickeln, 
nach der Stadtmauer die zweite wichtige Zäsur in der Stadt-
gestaltung.
Die Stelenaufstellungen in den beiden Ortsteilen außerhalb 

der Altstadt Schönebecks sollen Eckpfeiler darstellen zwischen 
denen sich die Linien der Straßen verspannen.
Das Gestaltungsthema für die Herausarbeitung der Kolonisten-
straßen kann so separat erfolgen und sich in ein Gesamtkon-
zept  `Gestaltung des öffentliche Raumes und die Geschichte 
der Stadt` einbinden.

Stele 8     -   Der Kirchenort Frohse St. Laurentii

Dieser Standort am Rande des Salzblumenplatzes weist auf  
die Weiterführung der Route entlang der Elbkante in Rich-
tung Salinekanal, Salineinsel, Cokturhof, Barbyer Tor und 
Innenstadt hin.
Zur Zeit ist der Standort noch besetzt durch eine Skulptur 
zum Elbeverlauf, die aber nur vorübergehend hier steht.

Stele 7    -   Am Elbweg

  

11Die örtliche Situation ist freiräumlich ungeklärt. Das Stadttor 
selbst ist bis auf  die Straßenraumverengung nicht erkennbar. 
Nur Reste der Stadtmauer sind im Bereich der Gärten auf  der 
nördlichen Seite vorhanden.
Um den historischen Bezug herauszuarbeiten ist hier die Er-
arbeitung eines Gestaltungskonzeptes erforderlich. Beispiels-
weise könnte eine kleine Platzfläche geschaffen werden, die 
wie am Salzturm eine Bodenplatte erhält. Es ist auch eine 

schlichte stilisierte Lösung denkbar, die den Ort des Tores mit 
einfachsten Mitteln markiert. Eine Lichtstelenaufstellung ist an 
dieser Stelle nicht vorgesehen.

Stele 11   -   Am Barbyer Tor 

Stele 9     -   Bad Salzelmen / Bahnhof, Gradierwerk 

Hier empfängt und präsentiert sich die Stadt dem Anreisen-
den. Sie informiert ihn und hilft ihm sich zu orientieren – 
d.h. die Einrichtung eines kleinen Infopunktes/Stadtplan mit 
einem touristischen Routenplan für die Sehenswürdigkeiten 
der Altstadt sollte hier installiert werden.
Es wäre schön, wenn der Gast hier schon mit der Lichtstele 
bekannt gemacht wird, die ihm die wichtigsten und schönsten 
Plätze zeigen soll.

Deshalb müsste in den laufenden Planungen zum Vorplatz 
Bahnhof  geprüft werden, ob hier platztechnisch eine Einord-
nung möglich wäre. Eine Integration in das neue Konzept für 
das zu entwickelnde Gebiet der Schnittstelle Bahnhof/Stadt ist 
dagegen unproblematischer.

Stele 10   -  Der Bahnhofsvorplatz

Dieser Standort wurde ausgewählt, um den Breiteweg als eine 
der ältesten und wichtigsten Straßen des alten Stadtgrund-
risses aufzuzeigen. Der Breiteweg verbindet das Salztor mit 
dem Barbyer Tor, dem ehemaligen Kuhtor. Über die Bo-
dengasse mit der ehemaligen Branntweinbrennerei Boden 
erreicht man die Steinstraße und gelangt von hier zur Bader-
straße mit der ehemaligen Badestube, ein Wegekreuz des al-
ten Straßennetzes über welches man so zwischendurch heute 
direkt zum Salzblumenplatz gelangt und damit die Elbkante 

erreicht. Der Breiteweg hat auch noch andere Besonderheiten. 
Mit seiner angerförmigen Raumaufweitung und St. Jakobi als 
krönenden Raumabschluß im Osten bildet er sozusagen eine 
lange prozessionsartige Achse entlang der südlichen Häuser-
flucht auf  das Portal der Kirche zu und stellt damit diese beson-
ders heraus. Die drei Stelenorte, beginnend am Salztor, dieser 
hier und am Kirchenort selbst leuchten diesen Weg aus und 
setzen ihn neu in Szene.

Stele 12    -  Standort Breiteweg/ Ecke Maxim-Gorki-Straße

Aufstellkonzepzt der Lichttstelen
Schönebeck (Elbe)

  

1Mit der Neugestaltung des Fußgängerbereiches Salztor ent-
stand die Idee diesen städtebaulich und historisch so wichtigen 
Bereich durch die Aufstellung von modernen  Lichtskulp-
turen jeweils in den Eingangszonen etwas ganz Besonderes 
zu verleihen.
Am Salzturm selbst wird eine Bodenplatte installiert, die den 
mittelalterlichen Grundriß der Schönebecker Altstadt zeigt 
und damit zur Orientierung  beitragen soll. 

Das Salztor war eines der drei Stadttore innerhalb der mittelal-
terlichen Stadtmaueranlage und gleichzeitig Endpunkt der zwi-
schen Salzelmen und Schönebeck verlaufenden Kolonistenstra-
ße, 1774 errichtet unter Friedrich II. Hier führte die Salzstraße 
entlang - ein wichtiger Handelsweg in die Landesteile östlich 
der Elbe. 

Stele 1  -   Das Salztor

  

2Die evangelische Bürgerkirche St.Jakobi zählte neben dem 
Rathaus, dem Amtshaus, der Salz-Factorei und den drei 
Stadttoren zu den bedeutendsten Bauten der Schönebecker 
Altstadt, überliefert  nach einem Plan von 1724.
Sie ist auch heute noch ein stadtbildprägendes wichtiges Bau-
werk der Stadt und ein geschichtsträchtiger Ort aus den frü-
hen Anfängen der Stadtentstehung im 13.Jahrhundert.
Die Lichtstele sollte in einem angemessenen Abstand zur 

Kirche auf  der nördlich gelegenen Grünfläche ihren Platz fin-
den. Einer Fackel gleich steht sie dann neben dem hochaufge-
richteten Kirchenbauwerk und beleuchtet dieses.

Stele 2   -  Der Kirchenort St. Jakobi am Breiteweg

  

3 Dieser Standort, unmittelbar vor den beiden verbliebenen 
Fachwerkgebäuden, soll über die einst hier ansässige Salz-Fac-
torei berichten. Für die Einrichtung einer Coktur  wählten die 
Landesväter Schönebeck aus. Auf  einem Gelände unmittelbar 
am Rande der Stadtmauer wurde diese dann errichtet. Etwa an 
gleicher Stelle befand sich einst die alte Burg. Beide  Ereignisse 
sind derzeit kaum ablesbar bzw. örtlich nachvollziehbar. 
Für die Identität der Stadt und im städtebaulichen Kontext  mit 
dem Salinekanal, der Salineinsel und der Altstadt ist es aber von 

großer Bedeutung diese Besonderheit im Stadtbild deutlich zu 
machen und herauszustellen. Auch im Rahmen des geplanten 
Freizuges des Geländes durch die Verwaltung und der damit 
verbundenen Chance einer attraktiven Neunutzung sollte es 
ein öffentlich zugänglicher Bereich bleiben, einschließlich des 
Kanalufers, der Bestandteil des innerstädtischen Wegenetzes 
werden muß.

Stele 3   -  Am Cokturhof

  

4 Wir befinden uns immer noch innerhalb der alten Stadtanla-
ge, jetzt am westlichen Stadttor, welches örtlich nicht genau 
feststellbar ist und keine baulichen Anhaltspunkte bietet. Die 
Lichtstele steht hier für das Elbtor wie für die Elbfurt und 
den zur damaligen Zeit wichtigen Handelsweg - Die Salzstra-
ße.
An dieser Stelle querten die Händler die Elbe mit ihren Pfer-
degespannen und später gab es an dieser Stelle eine Fähre. 

Es ist aus städtebaulicher Sicht eine einzigartige Situation der 
Unmittelbarkeit zwischen dem Strom Elbe und der gebauten 
Stadt.

Stele 4    -   Am Elbtor

  

5Vom Elbtor aus sollte der Besucher weiter zu den Elbuferbe-
reichen westlich der Brücke geführt werden. Durch die male-
rische Enge der Müllerstraße hindurch lenkt das Lichtobjekt 
den Blick auf  den sich aufweitenden Freiraum entlang der 
Elbe nach Norden. Aus historischer Sicht ist zu berichten, 
dass hier vor der Stadt - vor dem Elbtor - die meisten Müller 
lebten und ihre Existenz mit dem Betreiben von Schiffsmüh-
len verdingten.
Aus städtebaulicher Sicht ist hier das Besondere, dass die 

nördlichen Grundstücke mit ihren Mauern unmittelbar die 
hohe Kante zum Fluß bilden und die kleinen Höfe gleichzeitig 
auch „Elbterrassen“ sind. 
Hinsichtlich des naturräumlichen Potentials bietet das sich 
anschließende Areal bis zum Speicher und darüber hinaus bis 
nach Frohse ein riesiges Entwicklungsfeld für Schönebeck, be-
sonders für die Naherholung des zu stärkenden Wohnstand-
ortes Altstadt.  Über den Elbpark gibt es einen Wegeringschluß 
zurück in die Altstadt.

Stele 5    -  Die Müllerstraße / Beginn des Skulpturenparks

  

6 Die Stele markiert hier eine nicht auf  den ersten Blick erkenn-
bare historische Situation. Der kleine Park mit dem Ehrenmal 
für die im Krieg Gefallenen und dem jüdischen Mahnmal 
verläuft unmittelbar entlang der alten Stadtmauerkante. Reste 
der Mauer sind erhalten geblieben.
Durchläuft man diese kleine grüne Oase inmtten der Stadt 
kommt man zwangsläufig direkt am Elbtor und damit am El-
bufer an. Ein interessantes und reizvolles Erlebnis. Ein Wege-

angebot welches in Richtung Friedensplatz und bis zur grünen 
Mitte/ Schnittstelle Bahnhof  weiterzuentwickeln ist und in das 
Wegenetz der Altstadt stärker einzubinden ist.

Stele 6    -  Am Stadtmauerpark

Das skulpturale Lichtobjekt 

Mit dieser Lichtskulptur soll der öffentliche Raum Schönebecks etwas Besonde-

res erhalten, etwas Unverwechselbares, etwas Schmückendes. Darüber hinaus hat 

sie eine Botschaft, eine Geschichte zur Stadt zu erzählen.

Am Abend leuchtet sie wie eine grazile Vase und am Tage ist sie ein Cortenstahl-

objekt. Sie wird an  stadthistorisch wichtigen Orten stehen, wichtige Wegeachsen 

aufzeigen, den Bürger und Gast durch die Altstadt führen und auf  besondere 

Punkte aufmerksam machen. Die Lichtfarbe variiert zwischen Blau, was für Was-

ser/Elbe steht und Orange. Als Material für den Stelenkörper wurde Cortenstahl 

gewählt. Er steht für Prozeßhaftigkeit und Veränderung, aber auch als Assozi-

ation für den Hafen, für den Schiffsbau, für eine Zeit als die Stadt noch vom 

Salzhandel lebte. Das Weiß der Leuchte ist die Farbe des Salzes.

Diese Thematik wurde bereits am Salzblumenplatz aufgegriffen und soll durch 

das Lichtobjekt Stele als ein Synonym für einen wichtigen aber kaum noch im 

Stadtbild ablesbaren Teil der Stadtgeschichte weitergetragen werden.

Die Stele sollte eine kleine Gravur im Sockelbereich erhalten und die Stelennum-

mer, damit ein eindeutiger Bezug zur Verortung hergestellt ist.

  

13Von diesem Ort vor der Altstadt  sind die Turmspitzen des 
Salzturmes gut zu erkennen, St. Marien ist nah und wir be-
finden uns auf  der alten Salzstraße auf  dem Weg nach Sal-
zelmen.
Das Umfeld ist klar und geordnet am westlichen Fahrbahn-
rand, die Masten der Beleuchtung stehen auf  der gegenüber-
liegenden Seite. Eine gute Stelle ein Zeichen zu setzen und an 
einen geschichtsträchtigen Ort zu erinnern. Am Ende dieser 
Nord-Süd-Achse befindet sich der Ruth-Lübschütz-Platz vor 

dem Burghof  von Salzelmen. Dieser Platz braucht ein starkes 
gestalterisches Format mit Fernwirkung ähnlich der Salzblume 
am anderen Ende dieser wichtigen Stadtachse. Es kann auch 
eine besondere Qualität der Freiraumgestaltung sein, die die-
sem Anspruch gerecht wird, mit Geländemodellierung des 
Rondells usw.

Stele 13   -   Standort Friedrichstraße/ zwischen Boeltzigstraße und Am Malzmühlenfeld

  

14/15Stele  14   -  Standort Elbkante / Stele  15   -  Standort Speicher

Der Skulpturenpark ist der Beginn eines riesigen Flächen-
potentials entlang der Elbe. Eiserne Vertaupoller sind letzte 
Zeugen des einstigen Umschlagplatzes – Schönebeck die Ha-
fenstadt. 
Schönebeck hatte 1908 drei Häfen und war Umschlagplatz 
für Handelsprodukte der ganzen Region. Das „Speditions 
-und Elbschiffahrtskontor“ hatte hier seinen Sitz. Magazine 
und Schuppen prägten das Bild am Fluß. Von all dem ist jetzt 
kaum noch etwas zu spüren bis auf  den alten Speicher, der 

am Ende dieses Areals einen baulichen Schlusspunkt setzt 
und die Dimension der Fläche erst deutlich macht. Eine Rei-
he von Infotafeln macht auf  die Industriegeschichte der Stadt 
aufmerksam. Parallel dazu verläuft der alternative Elberad-
wanderweg, der sich neben diesen Flächen über das Kopf-
steinpflaster einen Weg sucht und bei Frohse als ausgebauter 
Radweg zwischen den Elbwiesen wieder auftaucht. Diese Be-
wegungsschiene entlang der Elbe zwischen der Altstadt und 
dem Ortsteil Frohse mit dem einmaligen Blick auf  die Vieh-

weiden des jenseitigen Elbufers sollte unbedingt ausgebaut 
und den Anwohnern der Stadt zum Radfahren, Skaten oder 
Spazierengehen angeboten werden. Zum Wohnen in der engen 
mittelalterlichen Stadt kann dieser Elbsteg - die Aktivachse an 
der Elbe - das Bedürfnis auf  Ausbreitung, auf  Bewegung und 
letztlich auf  Kommunikation stillen, denn hier trifft sich dann 
Alt und Jung. 
Außerdem wäre dann ein Ringschluß über Frohse nach Salzel-
men ein logischer längerfristiger Ausbaugedanke, unter Einbe-
ziehung der Kolonistenstraßen. Diese könnten eine Radwege-
ausbildung erhalten, die prägnant und unverwechselbar ist.

DIE LICHTSTELE  `SCHÖNEBECK´ `

Die Standortfindung

Die Lichtstele soll an stadthistorisch wichtigen Orten stehen, wichtige Wege-

achsen aufzeigen, den Bürger und Gast durch die Altstadt führen und wie ein 

Lichtzeichen auf  besondere Punkte aufmerksam machen.

Bei der Auswahl der Standorte haben sich für Schönebeck folgende Themen 

herausgestellt:

- Schönebeck, die mittelalterliche Stadt / Die Burg, Die Stadtmauer, 

 Die Stadttore, Die Ortsteile                

-     Schönebeck, die Salzstadt / Die Salzstraße, Der Cokturhof

-     Schönebeck, die Hafenstadt / Die Elbe, Die Schifffahrt
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